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Terminhinweise für Medien

Wiederholung
Donnerstag, 11. August, 12 Uhr, Waldfriedhof, Tischlerstraße
Stadtrat Fabian Ewald (Stadtratsfraktion der CSU mit FREIE WÄHLER) 
spricht in Vertretung des Oberbürgermeisters ein Grußwort zur Gedenk-
veranstaltung der Internationalen Jugendbegegnung München. Unter dem 
Motto „Gemeinsam für den Frieden“ treffen sich Jugendliche aus zehn 
Nationen Europas zur Erinnerungsarbeit an Gräbern und Gedenkstätten 
der Opfer von Krieg und Gewaltherrschaft.

Wiederholung
Donnerstag, 11. August, 15.30 Uhr, MÜNCHENSTIFT-Haus an der Eff-
nerstraße 76
Festprogramm zum zehnjährigen Bestehen des MÜNCHENSTIFT-Hauses 
an der Effnerstraße. Bürgermeisterin Verena Dietl hält die Geburtstags-
ansprache; es folgen Festreden von MÜNCHENSTIFT-Geschäftsführer 
Siegfried Benker und Hausleiterin Maja Beganovic. Der Termin ist auch für 
Fotoaufnahmen geeignet.

Wiederholung
Donnerstag, 11. August, 17 Uhr, Dachterrasse der TU München, Arcis-
straße 21
Stadträtin Ulrike Grimm (Stadtratsfraktion der CSU mit FREIE WÄHLER) 
spricht in Vertretung des Oberbürgermeisters Grußworte beim Empfang 
der Fördermittelgeber zu den European Championships Munich 2022.

Wiederholung
Donnerstag, 11. August, 19 Uhr, Kunstpavillon im Alten Botanischen 
Garten, Sophienstraße 7a
Verleihung des Seerosenpreises 2022 mit einem Grußwort von Stadtrat 
Beppo Brem (Fraktion Die Grünen – Rosa Liste) in Vertretung des Oberbür-
germeisters. Mit dem von der Münchner Künstlerschaft verliehenen Preis 
werden Doris Hahlweg und Roland Helmer geehrt. Die Laudatoren sind  
Dr. Oliver Herwig und Reinhard Fritz. Zur Begrüßung spricht Tobias Krug 
vom Seerosenkreis.
Achtung Redaktionen: Anmeldung und Informationen über Tobias Krug, 
Sprecher des Seerosenkreises, per E-Mail an post@tobiaskrug.de.
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Meldungen

Bürgermeisterin Dietl übernimmt Patenschaft für „wellcome“ 
(10.8.2022) Bürgermeisterin Verena Dietl hat die Patenschaft für die Orga-
nisation „wellcome“ in München übernommen, die junge Eltern nach der 
Geburt ihres Kindes unterstützt. „Wellcome – Praktische Hilfe nach der 
Geburt“ feiert in diesem Jahr auf Bundesebene das 20-jährige Bestehen. 
In München gibt es „wellcome“ seit 2008, verteilt auf vier Standorte. Trä-
ger sind das Haus der Familie, katholische Familienbildungsstätte gGmbH, 
die Fabi – Paritätische Familienbildungsstätte e.V., die Evangelische Famili-
en-Bildungsstätte Elly-Heuss-Knapp und die Beratungsstelle für Natürliche 
Geburt und Elternsein e.V. 

Bürgermeisterin Verena Dietl informiert sich über die Arbeit der Ehrenamtlichen und Koor-
dinatorinnen bei Martina Ferner (l.), Geschäftsführerin des Hauses der Familie, und Sandra 
Rother, Leiterin der Elternschule im Klinikum Dritter Orden. (Foto: Stadt München)

Das Angebot von „wellcome“ richtet sich an alle Eltern, die im ersten 
Lebensjahr ihres Kindes praktische, alltagsnahe und unbürokratische Hilfe 
suchen. Die soziale Herkunft und das Einkommen spielen dabei keine 
Rolle. Unterstützung erhalten die Eltern durch Ehrenamtliche sowie die 
Begleitung einer fachlich geschulten Teamkoordinatorin.
Bürgermeisterin Verena Dietl: „Ich freue mich über die Patenschaft. Nicht 
immer stehen Angehörige oder ein Freundeskreis zur Unterstützung der 
Familien nach der Geburt zur Verfügung. Als moderne Nachbarschaftshilfe 
für Eltern hilft hier ,wellcome‘. Durch ehrenamtliche Unterstützung werden 
den Eltern kleine Auszeiten ermöglicht, in denen sie zur Ruhe kommen, 
sich dem Geschwisterkind widmen oder selbst eine kleine Auszeit gön-
nen können. Gerade in einer Stadt wie München ist ein solches Angebot 
besonders gefragt, da viele Familien oftmals weit entfernt von ihren Her-
kunftsfamilien leben.“
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Aufenthaltsqualität verbessern – OB Reiter vor Ort
(10.8.2022) „Erfreulicherweise erhalte ich viele Zuschriften von Münchner-
innen und Münchnern, die für den öffentlichen Raum in ihrem Stadtviertel 
Vorschläge unterbreiten. Daher möchte ich das Thema der Steigerung der 
Aufenthaltsqualität in den Vierteln aufgreifen und von den Menschen vor 
Ort erfahren, welche Plätze einladender gestaltet, aber auch welche Spiel-
plätze verschönert werden können. Schreiben Sie mir gerne Ihre Anregun-
gen oder Ideen, ich werde mir einige Stunden Zeit nehmen, um vor Ort mit 
den Bürgerinnen und Bürgern die Anliegen zu besprechen“, so Oberbür-
germeister Dieter Reiter.
Alle Bürgerinnen und Bürger können dem Oberbürgermeister ihre Vor-
schläge zum Thema Steigerung der Aufenthaltsqualität per E-Mail an 
frag-reiter@muenchen.de oder per Brief mit dem Stichwort „Aufenthalts-
qualität“ an das Büro des Oberbürgermeisters, Marienplatz 8, 80331 Mün-
chen schreiben.

Vergabe der Popmusik-Programmförderung für 2023
(10.8.2022) Im Jahr 2023 werden zum vierten Mal Konzertreihen und Mu-
sikfestivals im Bereich der Popmusik durch die Stadt gefördert. Erstmals 
können dafür 40.000 Euro statt bisher 30.000 Euro ausgereicht werden. 
Eine Förderung in Höhe von jeweils 10.000 Euro erhalten „WahalaWahala 
Live Music & Talks“ von AfroDiaspora 2.0, „Polyphonic Symphony – 2. Satz 
& 2nd Movement“ von Agency & UG sowie „Giesing Is A Feeling“ von Wir 
in Giesing e.V.
Die Projekte „4NDREAS & Noise Raid präsentieren“ von 4NDREAS.
Konzerte, und „Prater Sessions“ von Marcel Zoetl erhalten jeweils eine 
Förderung von 5.000 Euro. Über die Vergabe hat heute der als Feriensenat 
tagende Verwaltungs- und Personalausschuss des Stadtrats entschieden.
Mithilfe der Programmförderung für nicht-kommerzielle Konzertreihen 
in kleineren Musiklocations oder Musikfestivals sollen anspruchsvolle 
Programmvorhaben aller Genres der Popmusik abseits des sogenannten 
Mainstreams unterstützt werden, die Münchner Künstler*innen maßgeb-
lich in das Programm miteinbeziehen. 
Die Jury begründete ihre Entscheidung wie folgt (in Auszügen):
4NDREAS.Konzerte: „4NDREAS & Noise Raid“
„Seit ein paar Jahren arbeiten die Münchner Band Noise Raid und der 
Veranstalter Andreas Greinsberger bei der Organisation von Konzerten zu-
sammen. Musikalischer Schwerpunkt ist der Bereich Postrock/Postmetal...  
Mit ihren Konzerten geben die Musiker und Andreas Greinsberger, alias 
4NDREAS, der DIY-Szene in München eine Anlaufstelle, die es bisher so 
nicht gibt.“ 
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AfroDiaspora 2.0: „WahalaWahala Live Music & Talks“
„Die fünfteilige ,Wahala-Wahala‘ Veranstaltungsreihe zeichnet sich durch 
seine vielschichtigen musikalischen und soziopolitischen Ebenen aus, wel-
che die Macher*innen sinnvoll durchdacht und ausgearbeitet haben. Die 
Aktivierung von aufstrebenden, zumeist Münchner Musiker*innen und 
zugleich die Thematisierung von elementaren gesellschaftspolitischen Dis-
kursen überzeugt und macht die ,WahalaWahala‘ Veranstaltungsreihe zu 
einem ganz besonderen Format, das die Münchner Kulturszene dringend 
benötigt...“
Agency & UG: „Polyphonic Symphony – 2. Satz & 2nd Movement“
„Die Münchner Gruppe Agency & UG um Adam Langer setzt seit einigen 
Jahren Veranstaltungskonzepte um, die weit über den gewohnten Rahmen 
von Popkonzerten hinaus gehen. Die Gruppe denkt Pop ganz bewusst in 
Kategorien, die üblicherweise der E-Musik oder der Bildenden Kunst zu-
geordnet werden. Ihre nun geplante ‚Polyphonic Symphony‘ nutzt dabei 
die Sonatenhauptsatzform der Klassik und überträgt diese als kuratorische 
Idee auf die Veranstaltungsebene...“
Marcel Zoetl: „Prater Sessions“
„Die vergleichsweise junge Veranstaltungsreihe ‚Prater Sessions‘ wurde 
zwar erst 2021 gegründet, überzeugte jedoch nach bereits drei erfolgreich 
durchgeführten Veranstaltungen, u.a. im Import Export und auf der Prater-
insel durch vielversprechende Ansätze.
Die Veranstalter – Marcel Zoetl und Hendrik Maier – sind Musik-München 
unlängst als Mitwirkende der Band Cellz bekannt... Den Veranstaltenden 
ist ein vielfältiges Booking wichtig: sie achten hierbei vor allem auch auf die 
Repräsentation von POC (people of colour) und FLINTA+ Artists (female, 
lesbian, inter, non-binary, agender) ...“
Wir in Giesing e.V.: „Giesing Is A Feeling“
„Der Verein Wir in Giesing agiert mit seinen Formaten wie beispielsweise 
dem ‚Ois Giasing‘ oder in Zukunft auch mit dem ,Giesing Is A Feeling‘ an 
der Schnittstelle von Stadtteilkultur & überregionaler Popkultur und setzt 
damit wichtige Impulse für das popkulturelle Leben der Stadt München, 
aber auch für die kulturelle Weiterentwicklung des Stadtteils Giesing selbst 
... Durch Bookings nationaler Künstler*innen mit lokalen Bezügen werden 
weitere besondere Akzente gesetzt. ... Besonders hervorzuheben ist dabei 
der barrierefreie Zugang...“
Informationen zur Popmusikförderung und zur Zusammensetzung der Jury 
unter www.muenchen.de/pop-programmfoerderung.

http://www.muenchen.de/pop-programmfoerderung
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Antworten auf Stadtratsanfragen
Mittwoch, 10. August 2022

München braucht ein weiteres Schwimmbad
Antrag Stadträtinnen Sabine Bär, Alexandra Gaßmann, Ulrike Grimm, 
Dr. Manuela Olhausen und Dorothea Wiepcke (CSU-Fraktion) vom 
24.10.2019

Schwammstadt: aus dem Planen ins Handeln kommen!
Antrag Stadtrats-Mitglieder Sonja Haider, Dirk Höpner, Nicola Holtmann 
und Tobias Ruff (Fraktion ÖDP/München-Liste) vom 07.12.2021
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München braucht ein weiteres Schwimmbad
Antrag Stadträtinnen Sabine Bär, Alexandra Gaßmann, Ulrike Grimm, 
Dr. Manuela Olhausen und Dorothea Wiepcke (CSU-Fraktion) vom 
24.10.2019

Antwort Clemens Baumgärtner, Referent für Arbeit und Wirtschaft:

Sie haben beantragt, dass die Stadtverwaltung prüfen soll, „ob und wo 
ein weiteres Schwimmbad (Hallen- und Freischwimmbad) errichtet wer-
den kann. Vorrangig sollten die Stadtbezirke geprüft werden, die in den 
nächsten Jahren den größten Bevölkerungszuwachs haben. Bei der Pla-
nung des neuen Schwimmbades sollen die Belange der Schwimmsport-
ler besonders berücksichtigt werden.“ Als Begründung wurde angeführt, 
dass die Bevölkerung in München stetig wachse. Deshalb müsse auch 
die Infrastruktur entsprechend angepasst werden. „Neben dem Bau von 
zusätzlichen Sportflächen (Sporthallen und Freiflächen) müssen auch die 
Möglichkeiten für die Schwimmsportler dringend verbessert werden“, 
da die derzeitigen Möglichkeiten in den bestehenden Bädern bei Weitem 
nicht mehr ausreichen.

Für die nicht fristgerechte Beantwortung des Antrages möchten wir uns 
entschuldigen.

Nach § 60 Abs.9 GeschO dürfen sich Anträge ehrenamtlicher Stadtratsmit-
glieder nur auf Gegenstände beziehen, für deren Erledigung der Stadtrat 
zuständig ist. Eine Prüfung für die Errichtung eines weiteren Schwimmba-
des fällt jedoch nicht in die Zuständigkeit des Stadtrates oder als laufende 
Angelegenheit in die Zuständigkeit des Oberbürgermeisters, sondern 
in den operativen Geschäftsbereich der Stadtwerke München – Ressort 
Bäder. Eine beschlussmäßige Behandlung der Angelegenheit im Stadtrat 
ist daher rechtlich nicht möglich. Daher wird der Antrag im Folgenden als 
Brief beantwortet.
Zu Ihrem Antrag haben wir die SWM – Ressort Bäder um eine Stellung-
nahme gebeten, die uns Folgendes mitgeteilt hat:

„Die M-Bäder leisten einen wesentlichen Beitrag zur Lebensqualität und 
Gesundheit der Münchnerinnen und Münchner. Die SWM stimmen zu, 
dass mit dem Wachstum der Stadt auch die Infrastruktur der öffentlichen 
Schwimmbäder mitwachsen sollte. Für genauere Erkenntnis hierzu liegt 
uns eine im Jahr 2018 durchgeführte Bevölkerungsbefragung vor, welche 
diese Einschätzung stützt.
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Der Bedarf an weiteren Schwimmbädern wird vor allem in den dicht besie-
delten Stadtbezirken bzw. in den Stadtbezirken mit einem hohen geplan-
ten Zuzug gesehen:

-	 12 Schwabing, Freimann
-	 13 Bogenhausen
-	 16 Ramersdorf, Perlach
-	 19 Thalkirchen, Obersendling, Forstenried, Fürstenried, Solln
-	 22 Aubing, Lochhausen, Langwied

Dabei stellen sich zwei Herausforderungen: Standortsuche und Wirtschaft-
lichkeit.

Die SWM selbst haben im Münchener Stadtgebiet keine ausreichend gro-
ßen Flächen zur Verfügung, die sich für die Bebauung mit einem zusätzli-
chen öffentlichen Schwimmbad eignen würden.
Für ein ganzjährig nutzbares Hallenbad wird mindestens eine Gesamtflä-
che von ca. 6.000 - 10.000 qm benötigt. Für den sinnvollen Neubau eines 
Freibades wäre die dreifache Größe nötig.
Die Standortsuche gestaltet sich in allen Stadtbezirken herausfordernd. 
Aktuell sind die SWM in enger Abstimmung mit dem Referat für Bildung 
und Sport, um mögliche Flächen für die gemeinsame Nutzung (öffentliches 
Bad und Schulschwimmbad) zu untersuchen. Bis dahin arbeiten wir bereits 
intensiv daran, die bestehenden Flächen möglichst vielen Kunden optimal 
zur Verfügung zu stellen.

Als zweites großes Thema stellt sich die Frage der Finanzierbarkeit. Die ak-
tuellen Eintrittspreise der M-Bäder decken bei weitem nicht deren Kosten. 
Kein Bad der öffentlichen Daseinsvorsorge kann wirtschaftlich betrieben 
werden. Möchte man dieses Preisniveau für die Münchner Bürger*innen 
beibehalten, würde jedes zusätzliche Bad ein weiteres Defizit in Höhe von 
ca. 2 Millionen Euro für die SWM und somit für den Stadtkonzern – wel-
cher die Mittel für den Bau erbringen müsste – bedeuten.
Somit stellt sich die Frage, ob sich München – in einer aus vielerlei Hin-
sicht herausfordernden Zeit – ein weiteres defizitäres Bad leisten kann und 
möchte.“

Ich bitte Sie, von den vorstehenden Ausführungen Kenntnis zu nehmen, 
und hoffe, dass Ihr Antrag zufriedenstellend beantwortet ist und als erle-
digt gelten darf.
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Schwammstadt: aus dem Planen ins Handeln kommen!
Antrag Stadtrats-Mitglieder Sonja Haider, Dirk Höpner, Nicola Holtmann 
und Tobias Ruff (Fraktion ÖDP/München-Liste) vom 7.12.2021

Antwort Christine Kugler, Referentin für Klima- und Umweltschutz:

Mit Schreiben vom 7.12.2021 haben Sie den folgenden Antrag gestellt, der 
dem Referat für Klima- und Umweltschutz (RKU) mit der Bitte um weitere 
Bearbeitung zugeleitet wurde. Zunächst bedanke ich mich für die Fristver-
längerung, die aufgrund der Abstimmungen mit dem beteiligten Baureferat 
nötig war.

Ihr Einverständnis vorausgesetzt, teilen wir Ihnen auf diesem Wege zu Ih-
rem Antrag Folgendes mit:

Mit diesem Antrag fordern Sie die sofortige Umsetzung von Schwamm-
stadt-Konzepten in der LH München, für die es grundlegende und internati-
onal bereits jahrelang erprobte sowie effektive Maßnahmen gibt. Des Wei-
teren führen Sie auf, dass die Thematik der Schwammstadt in mehreren 
Konzepten der LH München, wie beispielsweise im „Grundsatzbeschluss 
I“, in den Zielen von „Klimaneutrales München 2035“ und im Forschungs-
projekt „Grüne Stadt der Zukunft“ aufgeführt wird. Aus diesem Grund sei 
die Kritikalität und Bedeutung von Schwammstadt-Maßnahmen für die LH 
München unstrittig.

In Bezug auf den von Ihnen vorgelegten Sachverhalt nehmen wir wie folgt 
Stellung:

Vor dem Hintergrund des Klimawandels und des Klima-Notstandsbeschlus-
ses der Landeshauptstadt München vom 18.12.2019 werden die Gestal-
tung privater und öffentlicher Räume, der Anteil und die Verteilung von 
Grün- und Wasserflächen (Grün-Blaue-Infrastruktur) sowie eine wassersen-
sible Stadtentwicklung auch künftig an Bedeutung gewinnen.
Zunehmende Hitzeextrema, länger andauernde Hitzeperioden, eine Ver-
änderung der Niederschlagsmuster,  -intensität und  -häufigkeit (häufigere 
lokale Starkregenereignisse vor allem in den Sommermonaten, länger 
anhaltende Trockenperioden) sind bereits zu beobachten. Zudem wird von 
weiteren Veränderungen in der Zukunft ausgegangen. Die Landeshaupt-
stadt München ist als Großstadt besonders empfindlich für die negativen 
Folgen des Klimawandels, da sich die thermischen Veränderungen durch 
den städtischen Wärmeinseleffekt stärker auswirken (bedingt durch Bebau-
ung und Versiegelung) und Extremereignisse auf engem Raum eine hohe 
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Anzahl an Bevölkerung und Infrastruktur treffen. Aufgrund der bereits spür-
baren klimatischen Veränderungen durch den Klimawandel, der dichten Be-
bauung Münchens und des weiter anhaltenden Bevölkerungswachstums 
ist es für die Landeshauptstadt München wichtig, das Thema Anpassung 
an den Klimawandel proaktiv anzugehen. Vor diesem Hintergrund hat das 
Referat für Klima- und Umweltschutz die Grundsatzbeschlüsse I (Sitzungs-
vorlage Nr. 20-26/V 03533) und II (Sitzungsvorlage Nr. 20-26/V 05040) 
verfasst, um unter anderem die beiden Ziele „Klimaneutralität München 
2035“ und „Klimaneutrale Stadtverwaltung und kommunale Unternehmen 
bis 2030“ erfolgreich in die Umsetzung zu bringen. 

Der Grundsatzbeschluss I schafft damit die strukturellen Voraussetzun-
gen für die Umsetzung der Klimastrategie. Wie bereits in Ihrem Antrag 
erwähnt, werden auch Themen zu Niederschlag und Schwammstadt 
behandelt und Maßnahmen aus diesem Bereich realisiert. Um beispiels-
weise den öffentlichen Raum durch Entsiegelung (Schwammstadt) und 
Baumpflanzungen (u.a. Verschattung) zu optimieren, sollen im Zuge der 
Verkehrswende die Flächen der bestehenden Straßenräume – wo immer 
möglich – zu Gunsten von Vegetations- und Aufenthaltsflächen neu aufge-
teilt werden. Dies wird bei Neubauten im öffentlichen Raum (vgl. Antrags-
punkt 1), falls möglich, bereits umgesetzt. Wie in der Beantwortung der 
Antragspunkte 2 und 3 beschrieben, wird unter anderem auch die Erneu-
erung von Bestandsstraßen und die Niederschlagswasser-Versickerung in 
das Straßenbegleitgrün thematisiert. Eine detaillierte Antwort hierzu hat 
das Baureferat in der anschließenden Stellungnahme verfasst.

Im Grundsatzbeschluss II werden die inhaltlichen Schwerpunktsetzungen 
im Klimaschutz im Rahmen einer Klimastrategie gebündelt und mit konkre-
ten Umsetzungspfaden in den einzelnen Handlungsfeldern untermauert. 
Ziel ist es die Stadt in die Klimaneutralität zu führen und klimaresilient zu 
gestalten. In diesem Zusammenhang wird eine verstärkte Berücksichti-
gung des natürlichen, dezentralen und multifunktionalen Regenwasserma-
nagements in der Stadtplanung thematisiert (vgl. auch Sitzungsvorlage Nr. 
20-26/V 02590). Eine wichtige Rolle spielt unter anderem die Schaffung 
von Flächen für die lokale Berücksichtigung des Schwammstadt-Prinzips 
zur Rückhaltung des Niederschlagswassers (Grün-Blaue-Infrastruktur).

Um bereits frühzeitig auf die klimatischen Veränderungen zu reagieren, 
wird die Umsetzung von Grün-Blauer Infrastruktur sowie eine wassersen-
sible Stadtentwicklung gefördert und weiter ausgebaut – auch vor dem 
Hintergrund, dass in der Landeshauptstadt München die Entwässerung 
von Niederschlagswasser grundsätzlich nicht über den Kanal vorgesehen 
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ist. Bei der Versickerung von Niederschlagswasser sind die in Bayern gel-
tenden wasserrechtlichen Regeln zu beachten. Daher ist eine natürliche, 
dezentrale und multifunktionale Regenwasserversickerung bzw. Rückhalt 
(Retention) in Grün- und Freiflächen wichtig. Darüber hinaus ist zu beach-
ten, dass die Entwässerung des anfallenden Niederschlagswassers inner-
halb des Grundstücks priorisiert wird. Die Schlüsselstrategien einer was-
sersensiblen Stadtentwicklung (Schwammstadt-Prinzip) lauten: versickern, 
verdunsten, speichern, zurückhalten und über Notwasserwege ableiten. 
Verschiedene Maßnahmen (z.B. Retentionsdächer, Rasenmulden, Rückhal-
teteiche) mit hohem bis geringerem Wirkungspotential gewährleisten den 
Rückhalt, die Speicherung und Nutzung von Niederschlagswasser (z.B. für 
die Bewässerung von Pflanzen) an der Oberfläche. Es wird dadurch nicht 
nur das Risiko für Überstau und lokalen Überflutungen minimiert und somit 
das Schadenspotenzial reduziert, sondern sowohl die Grundwasserneubil-
dung gefördert als auch das lokale Mikroklima verbessert. Insbesondere in 
hoch versiegelten Bereichen wird die kühlende Verdunstung intensiviert, 
da überschüssiges Niederschlagswasser idealerweise auch für die Bewäs-
serung der Vegetation während Trockenperioden verwendet werden kann. 
Wichtig ist daher, ausreichend nicht versiegelte und nicht durch z.B. Tief-
garagen unterbaute Flächen bzw. ausreichend dimensionierte Grün- und 
Freiflächen zu erhalten bzw. vorzusehen. In Bebauungsplänen für Neubau-
ten wird dies bereits frühzeitig in der Planung eingebracht.

Mit der derzeit stattfindenden Fortschreibung des Klimaanpassungskon-
zepts der Landeshauptstadt München nehmen die Maßnahmen im Be-
reich Niederschlag und Wasser, sowohl im privaten als auch im öffentlichen 
Raum, einen hohen Stellenwert ein. Im privaten Raum wird beispielsweise 
durch gezielte Förderprogramme versucht, Begrünungsmaßnahmen im 
Bestand zu fördern und die Bevölkerung diesbezüglich zu sensibilisieren.
Die Kombination aus Grün-Blauer-Infrastruktur spielt dabei eine entschei-
dende Rolle (z.B. Dachbegrünung und Retentionsdach). Insbesondere 
wenn größere Grün- und Freiflächen nur bedingt zur Verfügung stehen, 
leisten die Schaffung vieler kleinteiliger Maßnahmen der Grün-Blauen-Infra-
struktur und deren Vernetzung einen wichtigen Beitrag für das nachhaltige 
Regenwassermanagement.

In diesem Zusammenhang leistet das BMBF-Projekt „Grüne Stadt der 
Zukunft – Klimaresiliente Quartiere in einer wachsenden Stadt“ (z.B. Sit-
zungsvorlage Nr. 20-26/V 05585) einen wesentlichen Beitrag, an dem 
neben dem Referat für Klima- und Umweltschutz und dem Referat für 
Stadtplanung und Bauordnung, die TU München, die LMU München und 
das IÖW (Institut für ökologische Wirtschaftsforschung aus Berlin) beteiligt 
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sind. In diesem Projekt wird unter anderem untersucht, wie Maßnahmen 
der Grün-Blauen Infrastruktur frühzeitiger und in allen Phasen der Stadt-
planung bestmöglich verankert werden können. Nach dreijähriger For-
schungs- und Entwicklungsphase, befindet sich das Projekt aktuell in der 
Umsetzungsphase (Laufzeit Dezember 2021 bis November 2023), in der 
die aus der F&E-Phase erworbenen Kenntnisse mittels praxisbezogener 
Beispiele in die Umsetzung überführt werden sollen. Neben stadtklimati-
schen Aspekten wird versucht, eine natürliche, dezentrale und multifunkti-
onale Regenwasserbewirtschaftung im Sinne des Schwammstadt-Prinzips 
frühzeitiger in die Bauleitplanung zu integrieren. Die Ergebnisse aus der 
ersten Phase und weitere Informationen zum Projekt können unter https://
www3.ls.tum.de/lapl/gruene-stadt-der-zukunft/publikationen/ abgerufen 
werden.

Derzeit setzt sich das Referat für Klima- und Umweltschutz verstärkt und 
in Zusammenarbeit mit den weiteren betroffenen Referaten und Fachstel-
len ein, die Belange des Starkregenmanagements und des Schwamm-
stadt-Prinzips sowohl frühzeitiger als auch vertiefter in die Planung zu inte-
grieren.

Im Folgenden nimmt das Baureferat zu den drei Antragspunkten wie folgt 
Stellung:
 
Antragspunkt 1:
Neu geplante und sanierungsbedürftige Plätze, wie z.B. Schulhöfe, Sport- 
und Parkplätze, sollen ab sofort unversiegelt und trotzdem gut nutzbar ge-
plant werden. Ehemals versiegelte Flächen werden entsiegelt. 

Antwort Baureferat:
„Für Schulhöfe und Freisportanlagen bestehen vielfältige funktionale und 
pädagogische Anforderungen, die auf den meist beengten, wenigen zur 
Verfügung stehenden Grundstücken umgesetzt werden müssen. Ziel ist 
eine auf den Schulbetrieb ausgerichtete Gestaltung, die zum einen die 
funktionalen Vorgaben erfüllt (Erschließungsflächen, Verkehrsparkours, 
Feuerwehrzufahrtsflächen, Fahrradabstellanlagen, usw.), zum anderen 
den Schülerinnen und Schülern einen hohen Spiel- und Aufenthaltswert 
und auch die Möglichkeit zum Naturerlebnis bietet. Um die ganzjährige 
Nutzbarkeit der Pausenflächen zu gewährleisten, ist die Verwendung von 
befestigen Belägen in Teilbereichen unerlässlich. Diese Beläge werden 
entweder mit wasserdurchlässigen Betonpflastermaterialien und/oder mit 
wasserdurchlässigen Fugen hergestellt. Überschüssiges Oberflächen-
wasser wird hierbei gezielt in benachbarte Vegetationsflächen und/oder 
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in Rigolenanlagen abgeleitet, die das Wasser letztendlich wieder dem 
Grundwasser zuführen. Für die Beläge der Freisportanlagen (Kunststoff-
beläge, Kunstrasenbeläge) gelten ähnliche Voraussetzungen. Die Beläge 
sind bis auf wenige Ausnahmen wasserdurchlässig und überschüssiges 
Oberflächenwasser wird entweder in die angrenzenden Vegetationsflächen 
abgeleitet oder gezielt versickert. Ein weiteres maßgebliches Element der 
Planung ist die Pflanzung möglichst vieler Bäume mit möglichst großem 
unterirdischem speicherfähigem Substratvolumen, welche die Rückhaltung 
von Wasser ermöglichen. Bäume an sich sind insbesondere in dichten, 
urbanen Bereichen mit geringen Flächenpotentialen die optimale Begrü-
nung durch die Nutzung der dritten Dimension. Um optimale Rückhaltung 
des Regenwassers zu ermöglichen, realisiert das Baureferat im Zuge von 
Neu- oder Umbaumaßnahmen große Baumgruben mit bis zu 36m³, die mit 
speziellem wasserabsorbierenden Substrat befüllt werden. Durch Verdun-
stung von Wasser über die Blattoberfläche und durch Verschattung tragen 
Bäume zur Abkühlung bzw. geringerer Aufheizung von befestigten Flächen 
bei. Die Prinzipien der Schwammstadt werden somit beim Neubau und 
der Neugestaltung von Pausenhöfen durch die Stadt München bereits jetzt 
umgesetzt. Diese bestehen darin, für eine zuverlässige Entwässerung der 
befestigten Flächen zu sorgen als auch das Wasser oberflächennah zurück-
zuhalten, um Kühlung durch Verdunstung und die Bewässerung/verbes-
serte Wasserversorgung der Vegetation zu ermöglichen.“

Antragspunkt 2:
Bei jeder Erneuerung von Bestandsstraßen erfolgt eine Trennung von ge-
sammeltem Niederschlags- und Schmutzwasser (WHG § 55 (2)). 

Antwort Baureferat:
„Im Rahmen von Neu- und Umplanungen im Bestandsstraßennetz, die 
mit Eingriffen in das Entwässerungssystem verbunden sind, prüft das 
Baureferat in Zusammenarbeit mit der Münchner Stadtentwässerung 
intensiv, ob eine Abkopplung der Straßenentwässerung vom Kanal und 
eine Versickerung des Niederschlagswassers aus technischer und wasser-
rechtlicher Sicht möglich ist. Faktoren, die eine Versickerung des Nieder-
schlagswassers beeinträchtigen können, sind z.B. im Untergrund vorhan-
dene Bauwerke, Abstände zu Randbebauungen, Grundwasserflurabstand, 
undurchlässige Bodenschichten oder mangelnde Flächenverfügbarkeit zur 
Herstellung dezentraler angeordneter Versickerungsanlagen. Gemeinsa-
mes Ziel der am Planungsprozess beteiligten Akteure ist es, bei allen Neu- 
und Umbaumaßnahmen im Bestandsstraßennetz die Versickerung von 
Verkehrsflächenabflüssen gegenüber einer Kanaleinleitung grundsätzlich 
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zu priorisieren, soweit die zu berücksichtigenden Rahmenbedingungen im 
Umfeld der Maßnahme dies ermöglichen.“

Antragspunkt 3:
Soweit möglich, erfolgt bei jeder Erneuerung von Bestandsstraßen eine 
Niederschlagswasser-Versickerung in das Straßenbegleitgrün, da je nach 
Verkehrsbelastung 20 bis 30cm bewachsener Oberboden bereits eine aus-
reichend große Filterleistung hat. 

Antwort Baureferat:
„Im Rahmen des Planungsprozesses für die Neu- und Umgestaltung 
von Bestandsstraßen ist die Art und Weise der Straßenentwässerung 
Bestandteil eines umfassenden Abwägungsprozesses zur Bewertung 
und Berücksichtigung der vielfältigen und unterschiedlichen Belange und 
Nutzungsanforderungen an den begrenzt zur Verfügung stehenden öffent-
lichen Raum, um die Mobilität und Verkehrssicherheit für alle Personen zu 
gewährleisten, Flächen für Lebensqualität, Aufenthalt und grüne Infrastruk-
tur bereitzustellen und auch einen Beitrag zum Erreichen der städtischen 
Klimaziele zu leisten. Sofern ausreichend Flächen zur Verfügung stehen 
und keine wasserrechtlichen oder technischen Belange (z.B. Grundwas-
serflurabstand, undurchlässige Bodenschichten, Unterbauungen, Baum-
bestand etc.) einer Versickerung der Verkehrsflächenabflüsse grundsätzlich 
entgegen stehen, strebt das Baureferat bei einem Neubau oder einer 
Umgestaltung von Bestandsstraßen vorrangig die Umsetzung einer ober-
irdischen Versickerung des Niederschlagswassers über Mulden oder das 
Straßenbegleitgrün an. Um das anfallende Niederschlagswasser für den 
technisch vorgegebenen Bemessungsfall schadlos über Mulden versickern 
zu können, wird für eine vollständig versiegelte Fahrbahnfläche von ca. 
80m² eine vertiefte Muldenfläche (-0,3m) von mind. 10m² benötigt. Bäume 
können hierbei nicht in der Mulde gepflanzt werden, sondern müssen er-
höht über der Muldensohle stehen, so dass in diesem Fall ein zusätzlicher 
Flächenbedarf für die Muldenausbildung entsteht. Zur Gewährleistung der 
Verkehrssicherheit im öffentlichen Raum ist zudem die Ausführung von 
vertieften Mulden entlang von Längsparkbuchten nicht zulässig, da es hier 
zu einer Gefährdung aussteigender Personen durch die vertieften Bereiche 
(Sturzgefahr im Bewegungsradius) sowie durch die mögliche Vereisung 
stehenden Wassers in der Muldensohle kommen kann.

Aus den vorgenannten Gründen ist die Ausbildung oberirdischer Versicke-
rungsbereiche nicht bei jeder Erneuerung von Bestandsstraßen möglich, 
insbesondere in den dicht bebauten und intensiv genutzten innerstädti-
schen Bereichen. Hier sind alternative Entwässerungsmethoden – vorran-
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gig dezentrale unterirdische Versickerungsanlagen – und in Ausnahmefäl-
len, sofern keine andere Möglichkeit besteht (siehe Antwort zu Punkt 2), 
auch die Einleitung in die Kanalisation erforderlich.“ 

Um Kenntnisnahme der vorstehenden Ausführungen wird gebeten. Wir 
gehen davon aus, dass die Angelegenheit damit abgeschlossen ist.
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Zunehmende Vermüllung in der Fußgängerzone bekämpfen I: 
Reinigungsrhythmus erhöhen und mehr Abfallbehälter aufstellen 
 
Die Fußgängerzone in der Münchner Innenstadt ist, vor allem am Stachus und dessen Umgriff, 

dazu in der Kaufinger und Neuhauser Straße, zunehmend von einer nicht mehr zu 

übersehenden Vermüllung betroffen. Die Landeshauptstadt München (LHM) wird deshalb 

aufgefordert, den Reinigungsrhythmus der Straßenreinigung in diesen Bereichen in Zukunft 

sichtbar zu erhöhen, zudem vermehrt Abfallbehälter aufzustellen und dafür zu sorgen, dass 

diese auch fest genug montiert sind. Sollten diese Maßnahmen nicht ausreichen, um die 

Situation zu verbessern, wird die LHM darüber hinaus aufgefordert, hier durch Ordnungskräfte 

(zum Beispiel den Kommunalen Außendienst der LHM) verstärkt zu kontrollieren und die 

ordnungsgemäße Entsorgung von Abfall sicherzustellen. 

 

Begründung     
 
Stachus und Fußgängerzone sind Wahrzeichen unserer Stadt und werden sowohl von den 

Münchnerinnen und Münchnern als auch von unseren Gästen gerne und oft besucht. Aktuell 

wirft die dortige wachsende und optisch leider sehr auffällige Vermüllung aber kein besonders 

gutes Licht auf die Stadt. Dazu tragen auch komplett umgestürzte Müllbehälter bei (siehe 

Beispielfotos anbei). Vor allem in der Umgebung von größeren internationalen Lebensmittel-

Franchises und an Bänken häufen sich Papier- und Verpackungsmüll. Dieser Entwicklung muss 

durch einen erhöhten Takt bei der Reinigung, mehr bereitgestellte Mülleimer und 

gegebenenfalls auch stärkere Kontrollen unbedingt Einhalt geboten werden. Denn München 

soll auch weiterhin eine der saubersten Großstädte Deutschlands bleiben – ganz besonders im 

Stadtzentrum und an seinen Wahrzeichen. 

 

Manuel Pretzl (Initiative)  Andreas Babor  Hans-Peter Mehling 

Fraktionsvorsitzender   Stadtrat   Stadtrat 
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ANTRAG 

An Herrn  
Oberbürgermeister 
Dieter Reiter  

Rathaus, Marienplatz 8, 80331 München 
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Zunehmende Vermüllung in der Fußgängerzone bekämpfen II: 

Stadt zeigt Lösungsmöglichkeiten auf 

Die Fußgängerzone in der Münchner Innenstadt ist, vor allem am Stachus und dessen Umgriff, 

dazu in der Kaufinger- und Neuhauser Straße, zunehmend von einer nicht mehr zu übersehenden 

Vermüllung betroffen. Die Landeshauptstadt München (LHM) wird deshalb aufgefordert, 

darzustellen, welche weiteren Möglichkeiten (abgesehen von den im Antrag „Zunehmende 

Vermüllung in der Fußgängerzone bekämpfen I“ genannten) es gibt, der Vermüllung Einhalt zu 

gebieten. Dabei sollen auch Aspekte wie Mehrwegverpackungen oder Verpackungspfand 

beleuchtet werden. Zudem soll dargestellt werden, wie der aktuelle Stand zum Prüfauftrag zur 

Erstellung und Umsetzung eines Konzepts zur Einführung einer kommunalen Verpackungssteuer 

ist (Aufträge aus den Beschlüssen 20-26 / V 02912 und 20-26 / V 03536). 

Begründung 

Stachus und Fußgängerzone sind Wahrzeichen unserer Stadt und werden sowohl von den 

Münchnerinnen und Münchnern als auch von unseren Gästen gerne und oft besucht. Aktuell 

wirft die dortige wachsende und optisch leider sehr auffällige Vermüllung aber kein besonders 

gutes Licht auf die Stadt. Dazu tragen auch komplett umgestürzte Müllbehälter bei (siehe 

Beispielfotos anbei). Vor allem in der Umgebung von größeren internationalen Lebensmittel-

Franchises und an Bänken häufen sich Papier- und Verpackungsmüll. Neben den bereits 

aufgezeigten Mitteln, die Vermüllung zu beenden, müssen auch alle weiteren denkbaren 

Lösungsmöglichkeiten geprüft und dargestellt werden. 

Manuel Pretzl (Initiative) Hans-Peter Mehling 

Fraktionsvorsitzender  Stadtrat 
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Maria Einsiedel öffnet am Mittwoch wieder 
 

(10.8.2022) Die Becken und Liegewiesen des Naturbads Maria 

Einsiedel stehen am Mittwoch wieder für Badegäste offen. Die 

Wasserbiologie hat sich eingespielt und die Messwerte befinden 

sich im Normalbereich. Damit kann ein sicherer Badbetrieb ga-

rantiert werden 

 

Die SWM hatten das Naturbad Maria Einsiedel am 15. Juli vor-

sorglich geschlossen. Messungen hatten eine zu hohe Keimbe-

lastung des Beckenwassers ergeben. Die Badmitarbeiter*innen 

haben daraufhin intensive, vorwiegend manuelle Reinigungsar-

beiten an Becken und der Bade-Infrastruktur im Hintergrund 

durchgeführt. Der Einsatz von Chemie ist in Naturbädern verbo-

ten. Die SWM haben auch externe Fachleute hinzugezogen und 

standen laufend mit dem städtischen Gesundheitsamt im Aus-

tausch. Zuletzt wurde die biologische Wasseraufbereitung ruhen 

gelassen, um sich wieder einzuspielen. 

Gute Sommer-Nachrichten:  
Ab Mittwoch, 10. August, 10 
uhr hat das Naturbad Maria 
Einsiedel wieder geöffnet. 
 
Foto: SWM/Andreas Leder 

http://www.swm.de/


 

 

Die Maßnahmen haben nun Erfolg gezeigt: Die Ergebnisse der 

täglichen Wasserproben haben sich nachhaltig verbessert und 

liegen nun deutlich unter dem Grenzwert. Nicole Gargitter und 

Clara Kronberger, SWM Bäderleitung: „Das Maria Einsiedel öff-

net nach fast vier Wochen wieder. Wir und die Kolleg*innen im 

Bad waren mindestens genauso ungeduldig wie die Badegäste. 

Aber bei einem Naturbad hat eben die Natur das Sagen und gibt 

den Takt vor. Danke für Ihre und Eure Geduld und habt jetzt wie-

der viel Spaß im ‚Einsiedel‘.“ 

 

Die Mitarbeiter*innen vor Ort freuen sich darauf, die Badegäste 

wieder im Naturbad Maria Einsiedel begrüßen zu dürfen.  

 

Mehr Infos zum Bad:  

www.swm.de/baeder/schwimmen-sauna/maria-einsiedel 
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European Championships: Einschränkungen und 
zusätzliche Fahrten vom 10. bis 21. August 

 

Von Donnerstag, 11. August, bis Sonntag, 21. August, werden die 2. Euro-

pean Championships in München ausgetragen. Während der knapp zwei-

wöchigen Veranstaltung muss die Münchner Verkehrsgesellschaft (MVG) 

zahlreiche Bus- und Tramlinien umleiten. Aufgrund der zahlreichen Ein-

schränkungen kann es im gesamten Stadtgebiet zu Engpässen und Fahr-

planabweichungen kommen. Die MVG verstärkt ihr Angebot aber auch zeit-

weise und setzt Modernisierungsarbeiten aus, um zusätzliche Einschrän-

kungen während dieser Zeit mit erhöhtem Fahrgastaufkommen zu vermei-

den.  

 

Hinweise zu den einzelnen Wettbewerben sowie zur Erreichbarkeit der je-

weiligen Veranstaltungsorte gibt es auf der Sonderseite mvg.de/ecm2022. 

Die Tickets für die einzelnen Sportveranstaltungen gelten auch gleichzeitig 

als Fahrschein für Bus und Bahn. 

 

Zusätzliche Fahrten und kurzfristige Unterbrechung der Modernisie-

rung am Sendlinger Tor 

Um Fans nach dem Eröffnungskonzert im Olympiapark am Mittwoch, 10. 

August, sicher nach Hause zu bringen, setzt die MVG zur Entlastung der U3 

zwischen ca. 22 Uhr und ca. 0 Uhr die Verstärkerlinie U8 im Bereich Olym-

piazentrum – Sendlinger Tor ein. Gleiches gilt für die Veranstaltungen von 

Dienstag, 16. August, bis Sonntag, 21. August im Olympiapark. Am Sams-

tagabend, 20. August, findet zusätzlich an der Messe das Konzert von 

Helene Fischer statt (gesonderte Meldung folgt). Dadurch kann es zu einer 

hohen Belastung der verstärkten U-Bahn kommen. 

 

Die MVG setzt über den gesamten Zeitraum von Donnerstag, 11. August, 

10.8.2022 

https://www.mvg.de/ecm2022
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bis Freitag, 19. August, Shuttlebusse als Linie 99 zwischen Feldmoching und dem 

Veranstaltungsgeländes an der Ruderregattastrecke im Münchner Norden ein. Au-

ßerdem wird der Bus 63 nach Veranstaltungen in der Rudi-Sedlmayr-Halle ver-

stärkt. 

 

Um die Einschränkung für die Fahrgäste so gering wie möglich zu halten, setzt die 

MVG geplante Sperrungen zur Modernisierung des U-Bahnhofs Sendlinger Tor zeit-

weise aus und holt diese nach den bereits terminierten Zeitfenstern nach. Diese 

Verzögerung wird im Rahmen des bestehenden Terminplans aufgefangen. 

 

Einschränkungen bei Bus und Tram 

Von Freitag, 5. August, bis Freitag, 26. August, kommt es wegen des Veranstal-

tungsgeländes auf dem Königsplatz zu folgenden Einschränkungen: 

• Der CityRing 58/68 und die MVG Museenlinie 100 werden zwischen den 

Haltestellen Pinakotheken und Hauptbahnhof Nord umgeleitet. Die Halte-

stelle Königsplatz entfällt in beiden Richtungen. In Richtung Hauptbahnhof 

Nord entfällt zusätzlich die Haltstelle Technische Universität. In Richtung 

Ostbahnhof ist die Haltestelle Elisenstraße vor die Einmündung der Dach-

auer Straße verlegt. 

 

Von Donnerstag, 11. August, bis Sonntag, 14. August, kommt es wegen eines 

Triathlons im Bereich Olympiapark zu folgenden Einschränkungen: 

• Der Bus 144 wird mehrmals zwischen Olympiapark West und Spiridon-

Louis-Ring beziehungsweise Scheidplatz umgeleitet. 

 

Am Freitag, 12. August, von 16 Uhr bis 21 Uhr und am Samstag, 13. August, 

von ca. 15 Uhr bis ca. 20 Uhr, kommt es wegen eines Triathlons zu folgender 

Einschränkung:  

• Der Bus 59 fährt nur im Bereich Giesing Bf. – Nordbad. Der Abschnitt Bar-

barastraße – Ackermannbogen entfällt. 

 

Auf den Linien 100, 153, N40, N41 und N45 gibt es im Bereich Odeonsplatz zwi-

schen Samstag, 13. August, und Samstag, 27. August, zeitweise Einschränkungen 

wegen Aufbau- und Vorbereitungsarbeiten. Auf den genannten Linien entfällt die 

Haltestelle Odeonsplatz. Die Haltestelle Von-der-Thann-Straße fällt zusätzlich beim 
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Bus 153 sowie bei den Nachtlinien in Richtung Innenstadt aus. Die Einschränkun-

gen gelten zu folgenden Zeiten: 

• Samstag, 13. August, ca. 12 Uhr – ca. 16 Uhr 

• Sonntag, 14. August, ca. 5 Uhr – Dienstag, 16. August, ca. 18 Uhr 

• Freitag, 19. August, ca. 19 Uhr – Samstag, 20. August, ca. 18 Uhr 

• Samstag, 27. August, ca. 7 Uhr – Sonntag, 28. August, ca. 23 Uhr 

 

Am Sonntag, 14. August, von ca. 6:30 Uhr bis ca. 10:30 Uhr kommt es wegen 

eines Triathlons zu folgenden Einschränkungen: 

• Der Bus 51 fährt nur im Abschnitt Aidenbachstraße – Dall’Armistraße und 

wendet an der Haltestelle Amalienburgstraße, wo Anschluss zur Tram 17 

besteht. Der Abschnitt Maria-Ward-Straße – Moosach Bf. entfällt. 

• Der Bus 143 fährt nur im Abschnitt Freiham – Amalienburgsraße. Der Ab-

schnitt Botanischer Garten – Olympia-Einkaufszentrum entfällt. 

• Der Bus 160 wird unterbrochen und fährt im Abschnitt Waldfriedhof – 

Blutenburg sowie im Abschnitt Allach Bf. – Karlsfeld. Der Abschnitt Loch-

hausener Straße – Vesaliusstraße entfällt. 

• Der Bus 162 fährt nur im Abschnitt Eichelhäherstraße – Waldhornstraße. 

Der Abschnitt Untermenzinger Straße – Moosach Bf. entfällt. 

• Der Bus 164 fährt nur im Abschnitt Augustenfelder Straße – Auenbrugger-

straße. Der Abschnitt Gerlachweg – Westfriefhof entfällt. 

 

An beiden Sonntagen, 14. und 21. August, kommt es am Nachmittag wegen ei-

nes Radrennens zu Änderungen. Einschränkungen gibt es bei der Tram jeweils von 

ca. 12 Uhr bis ca. 16:45 Uhr sowie beim Bus in den meisten Fällen von ca. 12:45 

Uhr bis ca. 14:45 Uhr: 

• Tram 16 und Tram 17 fahren nur im Abschnitt Romanplatz beziehungs-

weise Amalienburgstraße – Hauptbahnhof Nord und von dort direkt zum 

Karlsplatz (Stachus). Die Haltestellen Hauptbahnhof und Sendlinger Tor ent-

fallen, die Linie 16 kann den Abschnitt bis Effnerplatz nicht bedienen. 

• Die Tram 18 wird unterbrochen und fährt nur im Abschnitt Gondrellplatz – 

Hauptbahnhof Süd sowie im Abschnitt Schwanseestraße – Sendlinger Tor. 

Die Haltestelle Karlsplatz (Stachus) entfällt. 

• Die Tram 19 wird unterbrochen und fährt nur im Abschnitt Pasing – Haupt-

bahnhof sowie im Abschnitt Berg am Laim – Maxmonument – Isartor – Send-

linger Tor. Die Haltestellen Kammerspiele bis Karlsplatz (Stachus) entfallen. 
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• Bei der Tram 20 entfällt die Haltestelle Karlsplatz (Stachus). 

• Die Tram 21 wird unterbrochen und fährt nur im Abschnitt Westfriedhof – 

Hauptbahnhof sowie im Abschnitt St.-Veit-Straße – Max-Weber-Platz. 

• Tram 27 und Tram 28 fahren von der Haltestelle Ottostraße zur Haltestelle 

Karlsplatz (Stachus) in der Prielmayerstraße. Die Haltestelle Sendlinger Tor 

entfällt. 

• Der ExpressBus X30 fährt nur im Abschnitt Arabellapark – Brudermühl-

straße und wendet an der Haltestelle Implerstraße der Linie 132. Der Ab-

schnitt Am Harras – Harras entfällt. 

• Der Bus 53 wird zwischen den Haltestellen Johann-Clanze-Straße und Ka-

zmairstraße umgeleitet. Es werden die Haltestellen Heimeranplatz (Linie 

62), Baumgartnerstraße (Linien 130, 134, 157) mitbedient. 

• Der Bus 54 wird zwischen den Haltestellen Gerhardstraße und Drachensee-

straße durch den Brudermühltunnel umgeleitet. Alle Haltestellen in diesem 

Abschnitt entfallen. Die Haltestelle Heckenstallerstraße kann in Richtung 

Münchner Freiheit bedient werden. 

• Der CityRing 58/68 fährt von ca. 9:30 bis ca. 18 Uhr nur im Abschnitt Kapu-

zinerplatz – Silberhornstraße – Ostbahnhof – Prinzregentenplatz – Giselast-

raße und wendet an der Münchner Freiheit. Der Abschnitt Georgenstraße – 

Universität – Hauptbahnhof – Goetheplatz entfällt. 

• Der Bus 62 wird unterbrochen und fährt nur in den Abschnitten Rotkreuz-

platz – Heimeranplatz und Ostbahnhof – Tumblingerstraße. Der Abschnitt 

Hansastraße – Poccistraße entfällt. 

• Der Bus 63 wird nur am Sonntag, 14. August, zwischen den Haltestellen 

Kistlerhofstraße und Züricher Straße umgeleitet. Der Abschnitt Leutstettener 

Straße – Staffelseestraße entfällt. Am Sonntag, 21. August, fährt der Bus 63 

regulär. 

• Der MVG-Museenlinie 100 wird von ca. 9:30 bis ca. 18 Uhr komplett einge-

stellt. 

• Der Bus 132 wird unterbrochen und fährt nur in den Abschnitten Forstenrie-

der Allee – Johann-Clanze-Straße (mit Wende über den Partnachplatz) und 

Marienplatz – Implerstraße. Der Abschnitt Harras – Senserstraße entfällt. 

Die Strecke Forstenrieder Park – Kriegelsteiner Straße kann nur am 14. Au-

gust nicht bedient werden. Am 21. August kann der Bus 132 im westlichen 

Abschnitt zwischen Forstenrieder Park und Johann-Clanze-Straße fahren. 

• Der Bus 134 fährt von ca. 9:30 bis ca. 12:45 und von ca. 14:45 bis ca. 18 
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Uhr nur im Abschnitt Fürstenried West – Schwanthalerhöhe und wendet dort 

über die Haltestellen der Linie 63 am Heimeranplatz. Der Abschnitt Alter 

Messeplatz – Theresienhöhe entfällt. Von ca. 12:45 Uhr bis ca. 14:45 wird 

die Linie komplett eingestellt 

• Der Bus 135 wird von ca. 12:45 Uhr bis ca. 14:45 Uhr komplett eingestellt. 

• Der Bus 136 wird am Sonntag, 14. August, von ca. 12:45 Uhr bis ca. 14:45 

Uhr komplett eingestellt. Am Sonntag, 21. August, fährt der Bus von ca. 

12:45 Uhr bis ca. 14:45 Uhr nur im Abschnitt Wolfratshauser Straße – Hof-

brunnstraße. Der Abschnitt Allescherstraße – Solln Bf. entfällt. 

• Der Bus 153 fährt an beiden Tagen von ca. 9:30 bis ca. 18 Uhr nur im Ab-

schnitt Giesing Bf. – Schellingstraße. Der Abschnitt Türkenstraße – Odeons-

platz entfällt. 

• Der Bus 154 wird an beiden Tagen von ca. 9:30 bis ca. 18 Uhr zwischen 

den Haltestellen Giselastraße und Schellingstraße umgeleitet. Der Abschnitt 

Georgenstraße – Türkenstraße entfällt. 

 

Am Montag, 15. August, kommt es wegen eines Marathons zu Einschränkungen. 

Die Umleitungen der Buslinien gelten von Betriebsbeginn bis ca. 19:30 Uhr. Die 

Änderungen der Tramlinien sind von ca. 09:30 Uhr bis ca. 17:30 Uhr wirksam: 

• Die Tram 16 fährt nur im Abschnitt Romanplatz – Sendlinger Tor. Der Ab-

schnitt Müllerstraße – St. Emmeram kann nicht bedient werden. 

• Die Tram 19 wird unterbrochen und fährt nur im Abschnitt Pasing – Haupt-

bahnhof sowie im Abschnitt Berg am Laim – Maxmonument. 

• Bei der Tram 20 entfällt die Haltestelle Karlsplatz (Stachus). 

• Die Tram 21 wird unterbrochen und fährt nur im Abschnitt Westfriedhof – 

Karlsplatz (Stachus) sowie im Abschnitt St.-Veit-Straße – Max-Weber-Platz. 

• Der Bus 52 fährt verkürzt und wird vom Tierpark kommend ab der Halte-

stelle Mariahilfplatz über die Haltestellen der Linie 62 zum Ostbahnhof um-

geleitet. Der Abschnitt Schweigerstraße – Sendlinger Tor entfällt.  

• Der Bus 54 wird zwischen den Haltestellen Herkomerplatz und Münchner 

Freiheit über den Isarring umgeleitet, wo die Haltestelle Dietlindenstraße der 

Linie 59 mitbedient wird. Der Abschnitt Mauerkircherstraße – Hohenzollern-

straße entfällt. 

• Der CityRing 58/68 fährt nur im Abschnitt Kapuzinerplatz – Silberhornstraße 

– Ostbahnhof – Prinzregentenplatz – Herkomerplatz. Der Abschnitt Mauer-

kircherstraße – Giselastraße – Universität – Hauptbahnhof – Goetheplatz 



     

Seite 6 von 6 

entfällt. 

• Der Bus 62 fährt nur im Abschnitt Rotkreuzplatz – Sendlinger Tor. Der Ab-

schnitt St.-Jakobs-Platz – Ostbahnhof entfällt. 

• Die MVG-Museenlinie 100 wird komplett eingestellt. 

• Der Bus 132 fährt nur im Abschnitt Forstenrieder Park – Baldeplatz. Der 

Abschnitt Klenzestraße – Marienplatz entfällt. 

• Der Bus 153 fährt nur im Abschnitt Giesing Bf. – Schellingstraße. Der Ab-

schnitt Türkenstraße – Odeonsplatz entfällt. 

• Der Bus 154 wird zwischen den Haltestellen Arabellastraße und Nordbad 

umgeleitet. Er folgt im Abschnitt Herzogpark – Nordbad dem Weg der Linie 

59, mit der Ausnahme, dass er die Haltestelle Potsdamer Straße auslässt. 

Der Abschnitt Winzererstraße – Effnerplatz entfällt. 

 

Am Dienstag, 16. August, sowie am Samstag, 20. August, kommt es wegen eines 

Geh-Wettbewerbs jeweils von ca. 5:30 Uhr bis ca. 14 Uhr zu folgenden Einschrän-

kungen: 

• Der CityRing 58/68 wird zwischen der Haltestelle Giselastraße und den Hal-

testellen Technische Universität (58) beziehungsweise Pinakotheken (68) 

über die Leopoldstraße umgeleitet. Der Abschnitt Georgenstraße – Pinako-

theken (58) beziehungsweise Maxvorstadt/Sammlung Brandhorst (68) ent-

fällt. 

• Die MVG-Museenlinie 100 wird in Richtung Hauptbahnhof Nord zwischen 

den Haltestellen Königinstraße und Maxvorstadt/Sammlung Brandhorst be-

ziehungsweise in Richtung Ostbahnhof zwischen den Haltestellen Pinako-

theken und Nationalmuseum durch den Altstadtring-Tunnel umgeleitet. Die 

Haltestellen Von-der-Thann-Straße, Odeonsplatz, Amalienstraße, Oskar-

von-Miller-Ring sowie Nationalmuseum (in Richtung Ostbahnhof) entfallen. 

• Der Bus 153 fährt nur im Abschnitt Giesing Bf. – Schellingstraße. Der Ab-

schnitt Türkenstraße – Odeonsplatz entfällt. 

• Der Bus 154 wird zwischen den Haltestellen Giselastraße und Schelling-

straße umgeleitet. Der Abschnitt Georgenstraße – Türkenstraße entfällt. 

 

Die MVG informiert ihre Fahrgäste unter anderem mit Aushängen und Tickertexten 

an den Haltestellen über die Änderungen. Alle Informationen zu Betriebsänderun-

gen sind außerdem auf mvg.de sowie in der App „MVG Fahrinfo München“ abrufbar. 
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Aktuelles 

GEWOFAG feiert Mieterfest am Südpark 

 

München, 10. August 2022. Bei sommerlichen Temperaturen feierte die GEWOFAG 

gestern ihr drittes Mieterfest 2022, das beim Neubau am Südpark stattfand. Bürger-

meisterin und Aufsichtsratsvorsitzende der GEWOFAG Verena Dietl, Stadtbaurätin Prof. 

Dr. (Univ. Florenz) Elisabeth Merk und Dr. Klaus-Michael Dengler, Sprecher der 

GEWOFAG-Geschäftsführung, hießen die Bewohnerinnen und Bewohner willkommen. 

 

Die GEWOFAG errichtete „Am Südpark“ in zwei Bauabschnitten 389 neue Wohnungen. Im 

ersten Abschnitt wurden 180 Wohnungen (davon 149 Apartments in zwei Flexiheimen), im 

zweiten 209 fertiggestellt. Außerdem entstanden eine Kindertagesstätte, ein Familienzentrum, 

ein Bewohnertreff und eine Tiefgarage. Künstlerisches Highlight ist ein Schmolch, der an einem 

Tisch sitzt und auf Gesellschaft wartet: Diese Bronzeskulptur ziert nun offiziell den Innenhof der 

Wohnanlage an der Boschetsrieder Straße. Sie steht für ein gelungenes Miteinander von Jung 

und Alt und rundet die Quartiersentwicklung der GEWOFAG in Obersendling ab. 

 
Bürgermeisterin Verena Dietl und Stadtbaurätin Prof. Dr. (Univ. Florenz) Elisabeth Merk begrüßten beim Mieterfest 

„Am Südpark“ gemeinsam mit Dr. Klaus-Michael Dengler, Sprecher der Geschäftsführung der GEWOFAG, und 

Künstler Steffen Schuster die Mieter*innen in ihrem neuen Quartier (Foto: GEWOFAG) 
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GEWOFAG  

Die GEWOFAG ist eine kommunale Wohnungsbaugesellschaft und mit rund 39.000 
Wohnungen und Gewerbeeinheiten Münchens größte Vermieterin. Sie stellt seit über 90 Jahren 
den Münchner Bürgerinnen und Bürgern Wohnraum zu erschwinglichen Preisen zur Verfügung 
und bietet damit Alternativen im angespannten Münchner Wohnungsmarkt. Neben Neubau, 
Vermietung und sozialen Angeboten sind die Sanierung und Instandsetzung des 
Wohnungsbestands die wichtigsten Aufgaben der GEWOFAG. 
 
 
 
 

Pressekontakt 
Nicole Bienert, Bereichsleitung Unternehmenskommunikation  
GEWOFAG Holding GmbH 
Tel.: 089 4123-372 
E-Mail: nicole.bienert@gewofag.de 
www.gewofag.de 

http://www.gewofag.de/
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